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Ser weltberühmte Staturargt SBtlfe fcfjreibt über
Sampffchwihbäber : gürdjten tntr burcÉ) ©rlältung
etwag foegbelommen gu haben, ober furzten wir, ba|
in ung ober unfern .tinbern etwas ftecft, ohne bal
fdjon gieber tiorljanben ift, fo warten totr nic£)t erft,
big fid) eine &ranft)eit entwidelt ï)at, fonbern geben
fofort ein Sampffchwifcbab, woburd) gewifj unter 10
gälten 9 ÜDtal eine im Slnguge befin blicfje Sranttjeit
burch bie bamit erhielte reicïjlictje §Xuêfc£jeibung unb
normale S3luttiertetlung ber ©oben entzogen wirb, ober
toir förbern bamit in ung fdflummernbe Slugfchlagg»
frant^eiten, g. 33. SDtafern, Scharlach, fo bag biefe
giftigen föautaugfdjläge unb Ärant^eitgftoffe oft fdjon
nach bem erften Sampffchwihbab tioßftänbig auf ber
Ôaitt erfdjeinen. — Staturargt 2. Äutjne in 2eipgig
fdjreibt in feinem 2eprbud) ber 9?. Staturheillehre : Sag
Sampffchwihbab ift bag gutierläffigfte SJtittel gur §er=
fteßung einer geregelten ipautthätigleit. 2e|tere toirb
gum unabmeigbaren @efe| für Slße, welche fid) igre
@efunbf)eit erhalten ober wieber erringen toollen. Stach
jebem Sampfbab muh eine Abreibung mit SBaffer bon
22 ® R erfolgen.

Siefeg praltifdje SOfübel foßte in feiner gamilie
fehlen.

5)a8 SSamfiugrab.
(©itigefanbt.)

©inen Sriumph feiert bie gatjrrabtedjnif in bem
33ambugrab. @g übertrifft nach alten Stidjtungen t)in
alte bigtfer eçiftierenben Stahlrab'Spfteme. Snfolge
feiner ©laftigität, beg teilten ©angeg unb ber erprobten
Sicherheit ift eg geeignet, alte anberen Spfteme ge=
rabegu gu berbrängen. ©eine ©legang macht eg gum
9lab ber bornetfmen Sportgwelt.

Sag Sambugrot)r toiberftetjt berntöge feines glag»
garten Sîatur»@mailg atten SBitterunggeinflüffen, ift
bebeutenb leichter atg bag bünne Stahlrohr, aber bon
ber bettfbar größten 3Biberftanbgfät)igfeit gegen jebe
©inwirïung bon Stoffen ober Schlägen. gnfolge ber
geberung ber gäben, mägtg elaftifcgen 93ambugteüe
gleitet bag Stab auf bem benfbar fdjiedjteften Serrain
in bon fühlbarer @rfd)ütterung freiem 2aufe ruhig ba»

bin. Vermöge, ber natürlichen, mäßigen ©laftigität ift
aud) bie SDtoglidjfeit eineg Cabmen» ober ©abelbrudjeg,
welche SSorfommniffe fogar geeignet fein fönnen, bag
2eben beg galjrerg gu gefährben, bottftänbig aug»
gefdjloffen. Ueberljaupt haben bie neueften groben,
toeldje in Söien mit bem 23ambug borgenommen wur»
ben, atte 33ebenfen fiegreicf) aug bem gelbe gefchlagen
unb eg ift gum erften Stabe ber ©egenwart getoorben.
Ser ©portgmann, ber 33ambug gefahren, toirb fein
anbereg ©pftem mebr gebrauchen; eg ift ibm gum
greunbe geworben. SBir möchten barum* aufrichtig
unb tooblmeinenb jebem fpanbwerler unb 93erufgmann,
ber -ein gahrrab bebürftig, bag öambugrab empfehlen.

B.

Slrbcitês unb Siefcruna§äbertrügunncn.
(3lmtXtcf)e Driginat»3KtttciIungetI.) Nachdruck verboten.

©nëttctf ber ©labt in ©djlteren. ®ie Lieferung ber
ßabc» unb ©ntlabeböben, ber ®ret>pett, ©elänber unb ber §ängeba&rt
für bie 2. Abteilung beb ©abmerfeb an bie ©tettiner ©bamottefabrif.

^iircfierifdje lantonate Sauten. ©rb» unb «Maurerarbeiten :
Stantonälaboratorium : Slrcpiteît §rd). 3'egler, 3«ridf) IV. Votijei»
faferne : Sautneifter «Dt. ©ujer, 3ürid) I. Mbeinau: «Dteier, ©lati»
felben ; SBalfer u. die., SBinterttjur ; ©rb, 9tt)einau. ©trafanftalt :

5ie| u. ßeuttjolb, 3üricf) V. 3tnatomie : ©tücfielngreb, 3üricE) II.
©teinmeparbeiten : Santonblaboratorium : fflonforünm ©cbulttjeß,
ßauorgo. tpolijeifaferne : 2Bibmer, «Dtägentoil, uuîd Stntonini, Dfogna.
Sitjeinau : Sonfortium ©djultijefs, Saborgo ; Ortelti u. ©affetla, 3üri<±) II;
2Intonini, Dfogna. ©trafanftalt : ®atbini u. «Jtoffi, Dfogna ; Socatetli,

3üric| III. Slnatomie : SBalfer u. ßoreb, SBaffen. ©anbfteinarbeiten :
idntonblaboratorimn : ©autfdji, Stltftetten. tpolijeifaferne : 3. Sürgi,
Sürid) III. «Rheinau: @. SSibf, Seitheim ; §irjel u. ©chlumbf, 2Behi«
fou; ©autfçhi, älltftetten; ß. ©eiler, ®ietiton. tllnatomie: ,<gan§
SBibmer, 3ürich V; Soffi it. fÇierg, 3ürich II. Geutentarbeiten :

Rheinau: 3. ©rb, Rheinau; ©dhiuarjenbact), 3ürich I. 3omnrc=
arbeiten: Eantonêlaboratoriunt: ßanbolt, 3ürich V. «JMücifaferne:
SB. ©täubli, 3ütid) III. Rheinau : «Dtütter=®eHer, SBiUftingen: SBachter^
©ermann, SBinterthur; ©chaub, Stnbelfingen ; Dt. ©rb, «Jtheinau.
Stnatomie : Igirjebffioch, 3«rich V. ©cfjlofferarbeiten : Stanton§Iabora=
torium : Renner, 3ürich IV. Ißolt^eifafertte : 3.3'iîwnrcnmm'/ 3üridj III.
®a^bec!erarbeiten: Rheinau: ©chtueijer, tftafg; Sretfcper, Selthcim;
Säbbeli u. Srunner, ®öp. Slnatomie: «Dt. Serchtolb, 3ürid) V. ©ifem
lieferung : Stnatomie : «Dt. Sodh, ©elnau, 3ürich I. Seijanlage : ©traf=
anftalt : ©ebr. ©uljer, SBinterthur.

$ie ©rftcllung ber Setraijoböben im «Dtufettm ©olothurn an
bie girma ©. Oborico in 3üriih.

®ie ©rftellung ber ßtnolcnmiiöben im «Dtufeum ©olothurn an
bie fgirma SBme. bon ®äni!en, ©olothurn.

Dtieberbrurtbamofheiiiing für bte Santonefcljiile 3ürtd) an ©ebr.
ßintfe in 3ürid).

Sanatifation SBinterthur. ®ie Sanalifationäarbeiten in ber
untern Sriggerftrafse, ©ieperftrahe, ©ren^ftrafee, Verlängerung ber=

felben unb im SorborationStoeg an ©ebr. ßerd) in SBinterthur.

Setï^iebetteêv
$a§ getoerhlicbe Sibicbëgcricf)t föafetftabt fällte fol=

genben bemerfengtoerten ©ntfcbeib : ©in 33aumeifter hatte
mit ben aflgemein üblidjen 3i^Itogfäd(hen ffabltag
gemacht unb berief fich für bie Sîichtigfeit ber barin
üerpacften Summen auf bie Stuffteltung feineg33ud)halterg,
auf bie Sfugfcheibung ber ©efamtfumme aug ber .taffe,
auf bie Stachgählung her ©ingelbeträge burch ihn felbft,
feine grau unb ben S3ucbb<dter. le^tere legte auch
bie ©elber in bie eingelnen Sädcpen unb oerfihlof biefe.
3wei gtaliener reflamierten 4 hegte. 5 gr. unb brachten
für bag gehlen biefer Seträge ßeugett bei. Sie tierlangten
überbieh gr. 1.50 für ben burch bag gehlen tieran»
Iahten ^eittierluft. Sag CÜerid)t ftellte auf bie 33eweig=

Pflicht ab, bie bem Saumeifter für feine 2eiftung ob»

liegt unb fonftatierte, baff biefe fßflicht burdf feine Slug»

fage unb bie beg Suchbalterg nicpt erfüllt fei. Sie gehl»
betröge tourben gugefprodjen, bie gr. 1. 50 abgeteiefen.
Sie SKotitie befagen, teenn man bte Stnnebmlidifeit ber

Stuggaplung mit ben Säddjen haben tooße, fo müffe
man auch bag bamit tierbunbene fRififo tragen. Sem
©mpfänger müffe bag Stecht ber Kontrolle gewahrt
toerben.

Söautoefen in $ürid). gür bie fßerbreiterung
ber Seefelbftrafje würbe ein erfter Srebit tion
gr. 150,000 bewilligt.

-— gu nicht weniger alg ÖOOgranlen per
foil gegenwärtig ein Sauplap an ber 93ahnl)offtrape
auggeboten fein.

— Unfere Stetig über bag Solberljotel in tior»
letter Stummer ift fo gu tierftehen, bah gange
Slnlage unb Slugführung biefeg fßrachtbaueg bag Söerl
beg .Çerrn Slrchiteïten gacqueg ®rog finb.

SBamoefen in Sern. Ser Stabtrat bewißigte in
ber Sijmng tiom 19. 9Jtai bem ©emeinberat einen
Stachlrebit bon 5000 gr. für ben Steubau beg ftäbtifchen
„gerienheimg" auf bem ©ragburgheimwefen, beffen
Soften bamit auf 37,000 gr. anfteigen. — @r ge=

nehmigte ben Slnlanf einer 0efi|ung an ber ißoftgaffe
für 28,700 gr. beljufg Sßoßenbung beg bortigen Ströhen»
burdjbruchg. — gür Sieferlegung tion Queßenfaffungen
ber ftäbt. Sßaffertierforgung würben 18,000 gr. bewißigt.

Söautticfett in 8u»,crit. ©inen guten Schnitt hat ein
2ugerner Sauer gemacht. @r befah in ber Stühe beg

je^igen ©üterbahnhofeg ein Stüd Stieb tion ca 1 Such»
art ©rohe, amtlich auf 2000 gr. gefthäjjt. Sie ©entrai»
bahn benötigte biefeg Stüd gur SBergröfjerung beg
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Der weltberühmte Naturarzt Bilse schreibt über
Dampfschwitzbäder: Fürchten wir durch Erkältung
etwas wegbekommen zu haben, oder fürchten wir, daß
in uns oder unsern Kindern etwas steckt, ohne daß
schon Fieber vorhanden ist, so warten wir nicht erst,
bis sich eine Krankheit entwickelt hat, sondern geben
sofort ein Dampfschwitzbad, wodurch gewiß unter 10
Fällen 9 Mal eine im Anzüge befindliche Krankheit
durch die damit erzielte reichliche Ausscheidung und
normale Blutverteilung der Boden entzogen wird, oder
wir fördern damit in uns schlummernde Ausschlags-
krankheiten, z. B. Masern, Scharlach, so daß diese
giftigen Hautausschläge und Krankheitsstoffe oft schon
nach dem ersten Dampfschwitzbad vollständig auf der
Haut erscheinen. — Naturarzt L. Kühne in Leipzig
schreibt in seinem Lehrbuch der N. Naturheillehre: Das
Dampfschwitzbad ist das zuverlässigste Mittel zur Her-
stellung einer geregelten Hautthätigkeit. Letztere wird
zum unabweisbaren Gesetz für Alle, welche sich ihre
Gesundheit erhalten oder wieder erringen wollen. Nach
jedem Dampfbad muß eine Abreibung mit Wasser von
22° R, erfolgen.

Dieses praktische Möbel sollte in keiner Familie
fehlen.

Das Bambusrad.
(Eingesandt.)

Einen Triumph feiert die Fahrradtechnik in dem
Bambusrad. Es übertrifft nach allen Richtungen hin
alle bisher existierenden Stahlrad-Systeme. Infolge
seiner Elastizität, des leichten Ganges und der erprobten
Sicherheit ist es geeignet, alle anderen Systeme ge-
radezu zu verdrängen. Seine Eleganz macht es zum
Rad der vornehmen Sportswelt.

' Das Bambusrohr widersteht vermöge seines glas-
harten Natur-Emails allen Witterungseinflüssen, ist
bedeutend leichter als das dünne Stahlrohr, aber von
der denkbar größten Widerstandsfähigkeit gegen jede
Einwirkung von Stößen oder Schlägen. Infolge der
Federung der zähen, mäßig elastischen Bambusteile
gleitet das Rad auf dem denkbar schlechtesten Terrain
in von fühlbarer Erschütterung freiem Laufe ruhig da-
hin. Vermöge der natürlichen, mäßigen Elastizität ist
auch die Möglichkeit eines Rahmen- oder Gabelbruches,
welche Vorkommnisse sogar geeignet sein können, das
Leben des Fahrers zu gefährden, vollständig aus-
geschlossen. Ueberhaupt haben die neuesten Proben,
welche in Wien mit dem Bambus vorgenommen wur-
den, alle Bedenken siegreich aus dem Felde geschlagen
und es ist zum ersten Rade der Gegenwart geworden.
Der Sportsmann, der Bambus gefahren, wird kein
anderes System mehr gebrauchen; es ist ihm zum
Freunde geworden. Wir möchten darum^ aufrichtig
und wohlmeinend jedem Handwerker und Berufsmann,
der-ein Fahrrad bedürftig, das Bambusrad empfehlen.

L.

Arbeits- und Lieferunflsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) nààâ verdat«».

Gaswerk der Stadt Zürich in Schlieren. Die Lieferung der
Lade- und Entladeböden, der Treppen, Geländer und der Hängebahn
für die 2. Abteilung des Gaswerkes an die Stettiner Chamottefabrik.

Ziircherische kantonale Bauten. Erd- und Maurerarbeiten:
Kantonslaboratorium: Architekt Hrch. Ziegler, Zürich IV. Polizei-
kaserne: Baumeister M. Gujer, Zürich I. Rheinau: Meier, Glatt-
felden; Walser u. Cie., Winterthur; Erb, Rheinau. Strafanstalt:
Netz u. Leuthold, Zürich V. Anatomie: Stücheli-Frey, Zürich II.
Steinmetzarbeiten: Kantonslaboratorium: Konsortium Schultheß,
Lavorgo. Polizeikaserne: Widmer, Mägenwil, und Antouini, Osogna.
Rheinau: Konsortium Schultheß, Lavorgo ; Ortelli u. Sassella, Zürich II;
Antonini, Osogna. Strafanstalt: Daldini u. Rossi, Osogna; Locatelli,

Zürich III. Anatomie: Walker u. Loretz, Waffen. Sandsteinarbeiten:
Kàntonslâboratorium: Gautschi, Altstetten. Polizeikaserne: I. Bürgi,
Zürich III. Rheinau: E. Wipf, Veltheim; Hirzel u. Schlumpf, Wetzi-
kon; Gautschi, Altstetten; L.Seiler, Dietikon. Anatomie: Hans
Widmer, Zürich V; Bossi u. Fierz, Zürich II. Cementarbeiten:
Rheinau: I. Erb, Rheinau; Schwarzenbach, Zürich I. Zimmer-
arbeiten: Kantonslaboratorium: Landolt, Zürich V. Polizeikaserne:
W. Stäubli, Zürich III. Rheinau: Müller-Deller, Wülflingen: Wachter-
Germann, Winterthur; Schaub, Audelfingen; N. Erb, Rheinau.
Anatomie: Hirzel-Koch, Zürich V. Schlosserarbeiten: Kantonslabora-
torium: Fenner, Zürich IV. Polizeikaserne: J.Zimmermann, Zürich III.
Dachdeckerarbeiten: Rheinau: Schweizer, Rafz; Bretscher, Veltheim;
Käppeli u. Brunner, Töß. Anatomie: M. Berchtold, Zürich V. Eisen-
lieferung: Anatomie: M. Koch, Selnau, Zürich I. Heizanlage: Straf-
anstatt: Gebr. Sulzer, Winterthur.

Die Erstellung der Terrazzolwdcn im Museum Solothurn an
die Firma E. Odorico in Zürich.

Die Erstellung der Linolcumböden im Museum Solothurn an
die Firma Wwe. von Däniken, Solothurn.

Niederdruckdampfheizung für die Kantonsschule Zürich an Gebr.
Lincke in Zürich.

Kanalisation Winterthur. Die Kanalisationsarbeiten in der
untern Briggerstraße, Gießerstraße, Grenzstraße, Verlängerung der-
selben und im Korporationsweg an Gebr. Lerch in Winterthur.

Verschiedenes.
Das gewerbliche Schiedsgericht Baselstadt fällte fol-

genden bemerkenswerten Entscheid: Ein Baumeister hatte
mit den allgemein üblichen Zahltagsäckchen Zahltag
gemacht und berief sich für die Richtigkeit der darin
verpackten Summen auf die Ausstellung seines Buchhalters,
auf die Ausscheidung der Gesamtsumme aus der Kasse,

auf die Nachzählung der Einzelbeträge durch ihn selbst,
seine Frau und den Buchhalter. Der letztere legte auch
die Gelder in die einzelnen Säckchen und verschloß diese.

Zwei Italiener reklamierten 4 bezw. 5 Fr. und brachten
für das Fehlen dieser Beträge Zeugen bei. Sie verlangten
überdieß Fr. 1.50 für den durch das Fehlen veran-
laßten Zeitverlust. Das Gericht stellte aus die Beweis-
Pflicht ab, die dem Baumeister für seine Leistung ob-
liegt und konstatierte, daß diese Pflicht durch seine Aus-
sage und die des Buchhalters nicht erfüllt sei. Die Fehl-
betrüge wurden zugesprochen, die Fr. 1. 50 abgewiesen.
Die Motive besagen, wenn man die Annehmlichkeit der

Auszahlung mit den Säckchen haben wolle, so müsse

man auch das damit verbundene Risiko tragen. Dem
Empfänger müsse das Recht der Kontrolle gewahrt
werden.

Bauwesen in Zürich. Für die Verbreiterung
der Seeseldstraße wurde ein erster Kredit von
Fr. 150,000 bewilligt.

-— Zu nicht weniger als 900Franken per ro ^

soll gegenwärtig ein Bauplatz an der Bahnhofstraße
ausgeboten sein.

— Unsere Notiz über das Dolderhotel in vor-
letzter Nummer ist so zu verstehen, daß Plan, ganze
Anlage und Ausführung dieses Prachtbaues das Werk
des Herrn Architekten Jacques Gros sind.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat bewilligte in
der Sitzung vom 19. Mai dem Gemeinderat einen
Nachkredit von 5000 Fr. für den Neubau des städtischen
„Ferienheims" auf dem Grasburgheimwesen, dessen

Kosten damit auf 37,000 Fr. ansteigen. — Er ge-
nehmigte den Ankanf einer Besitzung an der Postgasse
für 28,700 Fr. behufs Vollendung des dortigen Straßen-
durchbruchs. — Für Tieferlegung von Quellensassungen
der städt. Wasserversorgung wurden 18,000 Fr. bewilligt.

Bauwesen in Luzern. Einen guten Schnitt hat ein
Luzerner Bauer gemacht. Er besaß in der Nähe des

jetzigen Güterbahnhofes ein Stück Ried von ca 1 Juch-
art Größe, amtlich auf 2000 Fr. geschätzt. Die Central-
bahn benötigte dieses Stück zur Vergrößerung des
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©ûterBaïfnïjofeg urtb Ijat bent Sauer baffelBe aBgeïauft
urn 121,000 gr.

©er grofje (Stabtrat Doit Sujertt Bemilligte bert ®rebit
bort 500,000gr. für ©rmeiterung beg@Ie!trigitätg=
merîeg, ferner 500,000 $r. für ben SReuBau beg

© df I a d) t I) a u f e 8, meldfe Beibe fêrebite (mit anbern)
einfiegogen rnerben in bie eBenfallg bemilligte 5=9RiIIionen=
Slnleilfe.

©ie ©rartbunbiter SRegieruttg Beantragt bent troffen
iRate ben ÜRettBau gmeier habitions in ber Srren»
an ft a It SSalblfaug im ^oftenboranfdflage bon
gr. 150,000 ttnb @rri<f)tung einer allgemeinen S er»
forgungganftalt Bei SR e a 11 a.

©er SSallifer ©rofjc SRat Ijat bag UeBereinfommen
ber Regierung mit ®r. SRéponb aug gü^iBurg Betreffenb
bie ©rridftung einer fantonalen Srrenanftalt
genehmigt, ©er $oftenboranfct)Iag Beläuft fid) auf
150,000, bon benen ber Staat gr. 100,000 gu tragen
I)at. ®ie Slnftalt foil etma 100 ßrante aufnehmen
tonnen, lieber ben Ort, an bem fie erBaut rnerben foil,
ift noct) nidftg feftgeftellt.

©cttftmilcr. ?Im ©amgtag ben 13. bg. berfammelte
fidf ber bom Sorftanb ber ö!onomifd)en ©efellfdjaft in
Sern ernannte SIugfcEjuff für bag SeuenBerger»
©enïmal. @g mürben brei ©uBtomiffionen BefteUt,
bon benen bie erfte bie ©elbbefdfaffung, bie gmeite bie

Sßlaftfrage ftubieren unb bie britte alg fogenannte Sîunft»
ttnb Ijiftorifclie Äommiffion funïtionieren unb baljerige
Slnträge Bringen foil, gür bie Slufftellung beg ®ent=
malg ift Bereitg eine gange SReiI)e bon Drtfdfaften genannt

morben, fo Sangnau, goIlBrüct, SRübergmil, ©umigmalb,
§uttmil, ÇergogenBudjfee. SBenn bag Sßrojelt im Solte
tnüang finbet, fo mirb gur ©inmeiljung bag Salfr 1903
borgefctflagen, ba bann genau 250 Safre feit bem um
glüälidfen Sauernaufftanbe bon 1653 berfloffen finb.

— ©er Sunbegrat fiebert ber ©tabtgemeinbe ©Ijur
grunbfäpcf) einen Seitrag an ein goBIana ®ent
mal gu, für meldjeg ein augmärtg molfnenber Sürger
40,000 $r. geftiftet Ifat.

©ubtttiffum§ttiefe». ©er ©roffe SRat beg ®antong
21 arg au Beljanbelte am 24. SRai bie Serorbnung
Betr. SergeBung ber öffentlidijett SIrBeiten. SRacI)

längerer ©igtuffion mürbe Befdjloffen, bafj bie Ser=

orbnung nur für SlrBeiten beg ©taateg gelten foüe;
immerhin folle ben ©emeinben freigeftellt merben, bie-
felBe burdf ©emeinbeBefdfluffJ audf für fie oBIigatorifd)
gu erüären.

fêonjeffttmggcfud). ©ie Herren f). Seemann, Sau»
meifter, in © ö ff, unb SB. ©teiner, griebengridjter. in
Sßfungen, BeaBfidjtigen, in Sßfungen eine ®ieg= unb
©anbmäfdjerei gu erftellen unb Ijiefür bag SBaffer
aug bem SRietliBadf gu Benufeen. gu biefem gmecte mirb
in bem SacB eine 50 ©m. Ifolfe ©taufalle erftellt; oBer»
£)aIB berfelBen längg bem Sadjufer mirb in Seton ein
ÛeBerfaEt angeBradjt, bon mo bag Söaffer in einer ©ufs»
rölfrenleitung bon 100 9Rm. Sidftmeite auf eine Sänge
bon ca. 90 ËRetern auf bem ©igentum ber ©efuctjfteller
meiter gu ben Betreffenben SRafdjinen, bon ba gur ®Iä=

rung in einen 1,50 SReter tiefen ©antmelfdfadft unb
'

aug biefem mieber in ben Sadj geleitet mirb.

^mternfittbe im Poggenburg (bon §errn Sßeftaloggi).
Hind) ben ÜJtotiben ber SRenaiffance 17. Saljrljnnbert. — ©nttnurf bon 31. ©djiridj, SIrd)tte!tur=a3ürcau 3ürid) I, SReumartt 6.

3tu§gefü()rt in 9htjü>nutnf)ol3 bon ©cEncinermeifter §artmannS@(f)errer, ßiditenftetg.;

188 Illustrierte schweizerische Handwerter-HeiZuug »Organ für die offizielle« Publikationen de» Schweiz. SewerbevereinS) 5tr. 10

Güterbahnhofes und hat dem Bauer dasselbe abgekauft
um 121,000 Fr.

Der große Stadtrat von Luzern bewilligte den Kredit
von 500,000 Fr. für Erweiterung desElektrizitäts-
Werkes, ferner 500,000 Fr. für den Neubau des

Schlachthauses, welche beide Kredite (mit andern)
einbezogen werden in die ebenfalls bewilligte 5-Millionen-
Anleihe.

Die Graubündner Regierung beantragt dem Großen
Rate den Neubau zweier Pavillons in der Irren-
an st alt Waldhaus im Kostenvoranschlage von
Fr. 150,000 und Errichtung einer allgemeinen Ver-
sorgungsanstalt bei Realta.

Der Walliser Große Rat hat das Uebereinkommen
der Regierung mit Dr. Rspond aus Freiburg betreffend
die Errichtung einer kantonalen Irrenanstalt
genehmigt. Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf
150,000, von denen der Staat Fr. 100,000 zu tragen
hat. Die Anstalt soll etwa 100 Kranke aufnehmen
können. Ueber den Ort, an dem sie erbaut werden soll,
ist noch nichts festgestellt.

Denkmäler. Am Samstag den 13. ds. versammelte
sich der vom Vorstand der ökonomischen Gesellschaft in
Bern ernannte Ausschuß für das Leuenberger-
Denkmal. Es wurden drei Subkomissionen bestellt,
von denen die erste die Geldbeschaffung, die zweite die

Platzfrage studieren und die dritte als sogenannte Kunst-
und historische Kommission funktionieren und daherige
Anträge bringen soll. Für die Aufstellung des Denk-
mals ist bereits eine ganze Reihe von Ortschaften genannt

worden, so Langnau, Zollbrück, Rüderswil, Sumiswald,
Huttwil, Herzogenbuchsee. Wenn das Projekt im Volke
Anklang findet, so wird zur Einweihung das Jahr 1903
vorgeschlagen, da dann genau 250 Jahre seit dem un-
glücklichen Bauernaufstande von 1653 verstoßen sind.

— Der Bundesrat sichert der Stadtgemeinde Chur
grundsätzlich einen Beitrag an ein Fontana-Denk-
mal zu, für welches ein auswärts wohnender Bürger
40,000 Fr. gestiftet hat.

Submissionswesen. Der Große Rat des Kantons
A arg au behandelte am 24. Mai die Verordnung
betr. Vergebung der öffentlichen Arbeiten. Nach
längerer Diskussion wurde beschlossen, daß die Ver-

ordnung nur für Arbeiten des Staates gelten solle;
immerhin solle den Gemeinden freigestellt werden, die-
selbe durch GemeindebeschlußZ auch für sie obligatorisch
zu erklären.

Konzessionsgesuch. Die Herren H. Leemann, Bau-
meister, in Töß, und Jb. Steiner, Friedensrichter, in
Psungen, beabsichtigen, in Pfungen eine Kies- und
Sandwäscherei zu erstellen und hiefür das Wasser
aus dem Rietlibach zu benutzen. Zu diesem Zwecke wird
in dem Bach eine 50 Cm. hohe Staufalle erstellt; ober-
halb derselben längs dem Bachufer wird in Beton ein
Ueberfall angebracht, von wo das Wasser in einer Guß-
röhrenleitung von 100 Mm. Lichtweite auf eine Länge
von ca. 90 Metern auf dem Eigentum der Gesuchsteller
weiter zu den betreffenden Maschinen, von da zur Klä-
rung in einen 1,50 Meter tiefen Sammelschacht und

^

aus diesem wieder in den Bach geleitet wird.

Bauernstube im Toggeuburg (von Herrn Pestalozzi).
Nach den Motiven der Renaissance 17. Jahrhundert. — Entwurf von A. Schi rich, Architektur-Bureau Zürich 1, Neumarkt 6.

Ausgeführt in Nußbaumholz von Schreinermeister HartmannWcherrer, Lichtensteig.;
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©eim Scplcufemoer! ait ber Saatte tit fÇrcitmrn,
wo bie für bie 23eleu<ptung ber Stobt greiburg nötige
©lettrigität gewonnen wirb, [prang bie ©abftpeibe ber
Turbine. Stüde bon 150 Silo ©ewitpt würben 100
©leter weit weggeftpleubert unb fcplugen bag Hacp
unb bie gaffabe eineg ©ebäubeg ein.

2Saffer>©eIo. feerr Gilbert ©teier, ©îetpaniter int
©leftrigitätgwert in ©remgarten, t)at in feinen ©iupe»
ftunben ein SBaffer=©elo tonftruiert, mit bem er luftig
auf ber ©eup perumtutfcpiert.

Hie popett ©ifenpretfe, welche gegenwärtig für
T ©alten begaplt werben müffen, brängen immer
mepr barauf pin, Hedentonftruttionen gu wählen,
weld^e bie Slnnapme großer Spannweiten erlauben
unb bei unberntinberter Hragtraft bebeutenbe ©rjpar»
niffe an ©ifenmaterial ermöglitpen. So wirb gegen-
wärtig in Ufter eine Slngapl Seiner Slrbeiterpäufer
biHigfter Slugfüprung bon je 90 gläcpe in Scpür»
mannbecten aug (goplfteinen erfiellt, ba fiep biefe Son»
ftruttion billiger [teilt alg bag Slugbetonieren gtoifcfjen
T ©alten.

®g- gibt nun allerbingg ©auobjette, beren Slugpub»
material gum ©etonieren gut geeignet ift unb beffen
gortfepaffung nur Spefen berurfatpen würbe. Sn
biefen gälten pilft man fiep am beften, inbem man bie
für bie Sonftruttion Scpürmann erlaubten Spann»
weiten einpält unb in Hiftangen bon 80—40 cm burcp
©inlage bon SBellblecp bie Hede berftärtt.

Solcpe ©eton Scpürmann»Heden würben
bereitg berfcpiebentlicp erftellt, werben gegenwärtig in
[jöngg (b. güricp) auggefüprt unb paben fiep gut be»

wäprt. Hiefe Slugfüprung empfieplt fiep immerpinnur
für Ueberbectung beg Seilerg ; in ben ©tagen wirb
immer bie leiepte unb fcpallbiepte fpoplfteintonftruttion
borgugiepen fein.

©rei§erpöpmtg auf (fifeunmren. @egenwärtig fiepen
bie ©ifenpreife potp. gaft alle ©ifenwaren paben eine
©reigerpöpung erlitten, einzelne big auf 20 ©rog. unb
mepr. Slrn empfinbliepften maept fiep bieg füplbar bei
ben ©aumaterialien, wie 5. S3. SBafferleitunggröpren,
©ifenbalten, ©upwaren, ©ifenbapnartitel 2c. Selbft
bie §anbwer£er empfinben ftpmerglitp bie popen ©ifen»
preife ; auep bie meiften übrigen ©ietalle finb im ©reig
geftiegen. Hagu tommt, bap biele Sirtitel ftpmer gu
betommen finb ober auf bie ßieferunggfrift niept ein»
treffen.

©ine Stobt in brei Hagen gebant. Sllg ©eifpiel üon
eeptem Slmeritanigmug berieptet bie Slmerica ©rep Hele»

gram ©ompanp, bap fiep jüngft 800 ©inwanberer in
bag neu eröffnete @ebiet bon Dtlapoma, bie in ben be»

beböltertften Heilen jeneg Sanbeg teinen ©aum für eine
Slnfiebelung finben tonnten, gufammengetpan paben, um
in ber ©äpe eineg gluffeg eine Stabt gu bauen, ber
fie gum ©oraug ben ©amen „©fountain ©iew" (auf
©tptoeigerbeutfcp „Sllpenblid") gaben. SMe ©orbereit»
ungen würben getroffen, ©aupolg, ©retter, SßeKblecp
unb fonftigeg ©aumaterial würbe gur Stelle gefepafft,
ntit einer SJfenge bon allen gu einem georbneten ©emein»
toefen nötigen ©egenftänben unb ©inrieptungen. ©ton»
tag, ben 8. ©tai, würbe mit bem ©au ber Stabt be»

gönnen, ©fit unglattblicper Scpnelligteit würben 100
§äufer unb im Sentrum berfelben 12 ©erfaufgläben
gebaut, ©aepbem jeber gamilienbater für bie Unter»
bringung feiner gamilie geforgt patte, tpaten fitp bie
©länner gufammen, um ein ©atg» unb ©erieptgpaug,
etn Scpulpaug, eine Sirtpe, ein ©oftbureau unb ein @e=

fängnig gu erriepten. Sllg biefe SBerte bollenbet waren,
tourbe eine SBapI infeeniert. Hie ©(ärmer teilten fiep

in gwei ©arteten, ftellten Sanbibaten für fämtliepe
Steßen auf. ©ine fcpneU errichtete Hruderpreffe forgte
für Stimmgettel unb bie Slbftimmung begann, ©aep
einer palben Stunbe ftpon würbe bag SBapIrefultat pub»
ligiert. Her Stabtpräfibent unb bie Stabträte pielten
fofort ipre erfte tonftituierenbe ©erfammlung; ber Sperif
begog feinen ©often im ©efängnig unb am Slbenb beg

britten Hageg würbe in einem ©antett bie ©rünbung
ber gwiftpen bem 8. unb 10. ©fai erbauten Stabt ©loun»
tain ©iew gefeiert.

©tpplen. Saum pat fiep bag 'Slcetplen unter ben

©eleucptunggtörpern einen feften ©lap errungen unb
eine neue fenbuftrie ing ßeben gerufen, ba fipafft ipm
bie SSiffenfcpaft fcpön einen gefäprlicpen Sonturrenten.
®g panbelt fitp um ein äpnltäjeg @ag, bag bon feinen
©rfinbern „©tpplen" getauft Worben ift. ©ei ber §er=
fteßung beg ©opftoffeg bagu fpielt ebenfallg bie ©let»

trigität eine wieptige ©olle; überpaupt äpnelt feine
©ntftepunggweife fepr ber beg Stcetpleng. Slutp pier
liefert fpocpofenfcplacte ben erften ©opftoff. Hie gur
fferftellung beg ©tppleng benupte Scplade beftept aug
©alcium, SUuminium, Silicium unb Soplenftoff. Sie
wirb gertleinert unb bann mit gepulüertem ©ote innig
gemiftpt. Seitet man burcp biefeg ©emiftp einen ftarten
elettrifcpen Strom, bann bilbet fitp Sarbolit, bag mit
SBaffer bag ©tpplen gibt, wie bag ©alcium-ßarbtb bag

Slcetplen.

©au^lofe geueruitg mit ©rauttfople. ©efonberg
geeignet erfepeint gu biefem gwecte bie bon ber

Slttiengefellftpaft für ©atentberWertung
in ©ür'nberg an berftpiebenen Drten, barunter autp
im Helegrappengebäube beg ©füntpner t. Dberpoft»
amteg, auggefüprte Sup»Scpäfer'f(pe geuerung.
Her baperiftpe ®ampf£effel»©ebifioitg=©erein beröffent»
litpt in feiner geitfeprift bie ©rgebniffe einer ©rüfung
biefer geuerunggmetpobe, bie einen ©eweig für beren

Seiftunggfäpigteit liefern. Dbwopl bag ©robe=Dbjett
iic einen ©lanroft eineg in ©egug auf ßuftgutritt,
Hicptigteit beg ©fauerwerteg unb fonftiger Sonftruttion
giemlidj mangelpaften Seffelwerteg eingebaut war,
ergab fitp bei ©erwenbung bon mittelguter böpmiftper
©rauntople opne Slnwenbung einer befonberen Sorg»
fait bei ber ©ebienung beg h^aumeg eine boll»
ftänbig rautplofe©erbrennung beggeuerungg»
materialeg. Hie Unterfutpung ber Saminmünbung
erwieg fiep wäprenb ber gweimal gepnftünbigen ©er»

futpe alg bollftänbig rautpfrei, nieptg liefe bermuten,
bap ber geuerunggraum in unauggefepter ©erwenbung
ftanb. Her SSirtungggrab beg mit biefer geuerung
berfepenen Seffelg war alg befriebigenb gu begeitpnen.
SBenn im ©utaepten beg ©ebifiong»©ereing am Stpluffe
notp bemertt wirb, bap bie Sup»Stpäfer'fcpe geuerung
bie eingige fei, bie bon allen bigper bom ©erein ge=

prüften ben glettpen gwecten bienenben ©letpoben wäp»
renb ber ©erfuepe anbauernb bollftänbig rautpfreie
©erbrennung geigte, fo ift ber SBert biefer ©inrieptung
genügenb getenngeitpnet. Hie Sonftruttion beg neuen
©ofteg alg ein gufammenpängenbeg, auf ©ollen fapr»
bareg ©angeg ermögliipt übrigeng eine raftpe ©infüpr»

ung unb feeraugnapme aug bem geuerunggraum im
©ebarfgfalle.

kr yrartô - fur ötr $rurfe.
îvragen.

NB. fflerfaufâ» unb Slrbeitößefuipe roerben unter bie(e
SRubtil ntd)t aufßenommen.

228. 2Ber liefert fotibe 9tupbautn»S8rettltfeffeI bufeenbtoeife

Offerten mit »Preisangabe nimmt entgegen ©onrab §aa8, ©tpreiner,
©mbrac^.
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Beim Schleusenwerk an der Saane in Freiburg,
wo die für die Beleuchtung der Stadt Freiburg nötige
Elektrizität gewonnen wird, sprang die Radscheibe der
Turbine. Stücke von 150 Kilo Gewicht wurden 100
Meter weit weggeschleudert und schlugen das Dach
und die Fassade eines Gebäudes ein.

Wasser-Velo. Herr Albert Meier, Mechaniker im
Elektrizitätswerk in Bremgarten, hat in seinen Muße-
stunden ein Wasser-Velo konstruiert, mit dem er lustig
auf der Reuß herumkutschiert.

Die hohen Eisenpreise, welche gegenwärtig für
T)-Balken bezahlt werden müssen, drängen immer
mehr darauf hin, Deckenkonstruktionen zu wählen,
welche die Annahme großer Spannweiten erlauben
und bei unverminderter Tragkraft bedeutende Erspar-
nisse an Eisenmaterial ermöglichen. So wird gegen-
wärtig in Uster eine Anzahl kleiner Arbeiterhäuser
billigster Ausführung von je 90 rn^ Fläche in Schür-
maundecken aus Hohlsteinen erstellt, da sich diese Kon-
struktion billiger stellt als das Ausbetonieren zwischen
I-Balken.

Es gibt nun allerdings Bauobjekte, deren Aushub-
material zum Betonieren gut geeignet ist und dessen

Fortschaffung nur Spesen verursachen würde. In
diesen Fällen hilft man sich am besten, indem man die
für die Konstruktion Schürmann erlaubten Spann-
weiten einhält und in Distanzen von 30—40 orn durch
Einlage von Wellblech die Decke verstärkt.

Solche Beton-Schürmann-Decken wurden
bereits verschiedentlich erstellt, werden gegenwärtig in
Höngg (b. Zürich) ausgeführt und haben sich gut be-
währt. Diese Ausführung empfiehlt sich immerhin nur
für Ueberdeckung des Kellers; in den Etagen wird
immer die leichte und schalldichte Hohlsteinkonstruktion
vorzuziehen sein.

Preiserhöhung auf Eisenwaren. Gegenwärtig stehen
die Eisenpreise hoch. Fast alle Eisenwaren haben eine

Preiserhöhung erlitten, einzelne bis aus 20 Proz. und
mehr. Am empfindlichsten macht sich dies fühlbar bei
den Baumaterialien, wie z. B. Wasserleitungsröhren.
Eisenbalken, Gußwaren, Eisenbahnartikel 2c. Selbst
die Handwerker empfinden schmerzlich die hohen Eisen-
Preise; auch die meisten übrigen Metalle sind im Preis
gestiegen. Dazu kommt, daß viele Artikel schwer zu
bekommen sind oder auf die Lieferungsfrist nicht ein-
treffen.

Eine Stadt in drei Tagen gebant. Als Beispiel von
echtem Amerikanismus berichtet die America Preß Tele-
gram Company, daß sich jüngst 800 Einwanderer in
das neu eröffnete Gebiet von Oklahoma, die in den be-
bevölkertsten Teilen jenes Landes keinen Raum für eine
Ansiedelung finden konnten, zusammengethan haben, um
in der Nähe eines Flusses eine Stadt zu bauen, der
sie zum Voraus den Namen „Mountain View" (auf
Schweizerdeutsch „Alpenblick") gaben. Alle Vorbereit-
ungen wurden getroffen, Bauholz, Bretter, Wellblech
und sonstiges Baumaterial wurde zur Stelle geschafft,
mit einer Menge von allen zu einem geordneten Gemein-
Wesen nötigen Gegenständen und Einrichtungen. Mon-
tag, den 8. Mai, wurde mit dem Bau der Stadt be-
gönnen. Mit unglaublicher Schnelligkeit wurden 100
Häuser und im Centrum derselben 12 Verkaufsläden
gebaut. Nachdem jeder Familienvater für die Unter-
bringung feiner Familie gesorgt hatte, thaten sich die
Männer zusammen, um ein Rats- und Gerichtshaus,
em Schulhaus, eine Kirche, ein Postbureau und ein Ge-
fängnis zu errichten. Als diese Werke vollendet waren,
wurde eine Wahl insceniert. Die Männer teilten sich

in zwei Parteien, stellten Kandidaten für sämtliche
Stellen auf. Eine schnell errichtete Druckerpresfe sorgte
für Stimmzettel und die Abstimmung begann. Nach
einer halben Stunde schon wurde das Wahlresultat pub-
liziert. Der Stadtpräsident und die Stadträte hielten
sofort ihre erste konstituierende Versammlung; der Sherif
bezog feinen Posten im Gefängnis und am Abend des

dritten Tages wurde in einem Bankett die Gründung
der zwischen dem 8. und 10. Mai erbauten Stadt Moun-
tain View gefeiert.

Ethylen. Kaum hat sich das Acetylen unter den

Beleuchtungskörpern einen festen Platz errungen und
eine neue Industrie ins Leben gerufen, da schafft ihm
die Wissenschaft schon einen gefährlichen Konkurrenten.
Es handelt sich um ein ähnliches Gas, das von seinen

Erfindern „Ethylen" getauft worden ist. Bei der Her-
stellung des Rohstoffes dazu spielt ebenfalls die Elek-

trizität eine wichtige Rolle; überhaupt ähnelt seine

Entstehungsweife sehr der des Acetylens. Auch hier
liefert Hochofenschlacke den ersten Rohstoff. Die zur
Herstellung des Ethylens benutzte Schlacke besteht aus
Calcium, Äluminium, Silicium und Kohlenstoff. Sie
wird zerkleinert und dann mit gepulvertem Coke innig
gemischt. Leitet man durch dieses Gemisch einen starken
elektrischen Strom, dann bildet sich Karbolit, das mit
Waffer das Ethylen gibt, wie das Calciüm-Carbid das

Acetylen.

Rauchlose Feuerung mit Braunkohle. Besonders
geeignet erscheint zu diesem Zwecke die von der

Aktiengesellschaft für Patentverwertung
in Nürnberg an verschiedenen Orten, darunter auch

im Telegraphengebäude des Münchner k. Oberpost-
amtes, ausgeführte Lutz-Schäfer'sche Feuerung.
Der bayerische Dampfkeffel-Revisions-Verein veröffent-
licht in feiner Zeitschrift die Ergebnisse einer Prüfung
dieser Feuerungsmethode, die einen Beweis für deren

Leistungsfähigkeit liefern. Obwohl das Probe-Objekt
in einen Planrost eines in Bezug auf Luftzutritt,
Dichtigkeit des Mauerwerkes und sonstiger Konstruktion
ziemlich mangelhaften Keffelwerkes eingebaut war,
ergab sich bei Verwendung von mittelguter böhmischer

Braunkohle ohne Anwendung einer besonderen Sorg-
fält bei der Bedienung des Heizraumes eine voll-
ständig rauchloseVerbrennung desFeuerungs-
materiales. Die Untersuchung der Kaminmündung
erwies sich während der zweimal zehnstündigen Ver-
suche als vollständig rauchfrei, nichts ließ vermuten,
daß der Feuerungsraum in unausgesetzter Verwendung
stand. Der Wirkungsgrad des mit dieser Feuerung
versehenen Kessels war als befriedigend zu bezeichnen.
Wenn im Gutachten des Revisions-Vereins am Schlüsse
noch bemerkt wird, daß die Lutz-Schäfer'sche Feuerung
die einzige sei, die von allen bisher vom Verein ge-
prüften den gleichen Zwecken dienenden Methoden wäh-
rend der Versuche andauernd vollständig rauchfreie
Verbrennung zeigte, so ist der Wert dieser Einrichtung
genügend gekennzeichnet. Die Konstruktion des neuen
Rostes als ein zusammenhängendes, auf Rollen fahr-
bares Ganzes ermöglicht übrigens eine rasche Einsühr-

ung und Herausnahme aus dem Feuerungsraum im
Bedarfsfalle.

Aus der Maris ^ Für die Maris.
Fragen.

bM. Verkaufs- und Arbeitsgesuche werden unter diese

Rubrik «icht aufgenommen.

228. Wer liefert solide Nußbaum-Brettlisessel dutzendweise?
Offerten mit Preisangabe nimmt entgegen Conrad Haas, Schreiner,
Einbrach.
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